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der Personalunion VO  - 1603 mit EnglandII der hellenistischen Gemeinde AUS-
der sSta:  1ıscher Autonomıie WI1e€e In Danzıigzugehen un! geschieht In Funktion VO  -

gegenwaärtiger Verkündigung. ITOtzZ dieses (M. üuller E9OF hıs ZUr Integration VO  -

existentiellen Ansatzes sind ultmanns Sprachgruppen un amı ZUE Segmen-
nliegen kontrovers geblieben, wIı1e die Jlerung einer territorlalen Gesellschaft
SC Entmythologisierungsdebatte ze1g wı1e In Siebenbürgen (K. Zach bei

Strohmeyver 990 mıiıt unNngd-Miıt allgemeinen Bemerkungen FE er Refiormiertengenwartıgen Situation der Bibelauslegung rischsprachigen
(Spezialisierung, Publikationsilut, AnIT- deutschsprachigen Lutheranern Hierher
kommen ethoden, oflfene Diskus- gehört uch die katholische Konfiessiona-
sionslage In vielen Fragestellungen USW.) lisierung 1m geistlichen Territorium, die
cschließst den Band ab her 1mM Dıienst der Verchristlichung als

Der Gebrauch dieses Buches, das einen In dem der Verstaatlichung stan wWI1e€e
das A. Holzem 2000) unlängst füur dasinformatıven Einblick In die Entwicklung

der historisch-kritischen Methoden 1mM Hochstiit Munster magistral vorgeführt
geistesgeschichtlichen Kontext 91Dt, wird nat dazu Klueting, 7K  CS 135 2002,
durch Register un! Literaturhinweise CI- 134-137) Von „Verdichtung der aat-
leichtert Eıne deutlichere Gliederung der ichkeit“ 1mM Zusammenhang mıt Konies-
Abschnitte mit leserfreundlichem Layout sionalisıerung kann uch ın Irland keine

ede SEe1IN: „In Irland kam l wederware hilfreich gEWESECNH. Anlass ZuUrr en -
dazu, ass ine der beiden Konfessionenrage gibt die Auswahl der historischen

Paradigmata. uch berücksichtigt der An- ihr religlöses Monopo|l durch effektive
Satlz bel der individuellen Persönlichkeit Konfessionsbildung un! erfolgreiche
wichtige aktoren des jeweiligen KoOontex- Konfessionalisierung durchzusetzen VCI-

tes (soziale ealıtat; Missionsgedanke 1mM mochte, noch kann Ila  - VO einem Ine1-
nandergreifien un einer gegenseıltigenP9; Jh:u:a:) wen1g. FErwähnenswert

sind noch Zzwel Details Dıie Biographie ‚positıiven Verstärkung‘ VO  - Konfessiona-
vieler usleger erinnert die konstruk- lisierung un Staatsbildung sprechen.
tive Interdisziplinarıtat der Fakultäten Vielmehr sind iIm irischen Kontext I1-
Zugleich widerlegt das politische Engage- einander gerichtete Konfessionalisie-
men mancher alle Unterstellungen rungsansatze un -ziele betrachten,
VO  — Elfenbeinturm-Existenz. die aneinander scheiterten“ 15} Wiıie

Ulrich Schoenborn Krista Zach, ausgehend VO  a dem Schilling-Marburg/Lahn schen odell der Verbindung VO KOon-
und irüuhmodernerfessionalisierung

otz-Heumann, UJte Die oppelte Konfesstona- Staatsbildung von Schmuidt 1997 als
[isıerung In Irland. Konflikt un KoexI1s- „Etatismus“ kritisiert), für Siebenburgen
tenz 1 und In der ersten Hälfte des VO.  - einem „Antimodell“ der Konzfiessiona-

lisierung ‚pricht, die VerftfasserinJS Spätmittelalter un eiOTr-
uch s1e VOTL dem Hintergrund des VO  —matıon, Neue Reihe F übingen

Mohr Siebeck 2000, 510 5E geDb., ihrem Lehrer entwickelten Paradigmas
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DENEC Irland 7U Begrilf der „doppelten
Dıe 1in eistet mıt ihrer bei He1linz Konfessionalisierung”“. Gemeint sind die

„konkurrierenden KonfessionsbildungenSchilling ın Berlin entstandenen Disserta-
und Konfessionalisierungen des TOTES-t1on einen wesentlichen Beıtrag der se1it
tantısmus und des Katholizıismus In IT-langem fälligen un! se1t einiger Zeıt In

eDen- un:Gang gekommenen Offnung des and“ (15) un das
Forschungsparadigmas „Konfessionalisie- Gegeneinander „der protestantischen
rung“ über den Zusammenhang mıiıt firuüuh- Konfessionalisierung [0)8! ben ıIn Allianz
moderner Staatsbildung hinaus auf die mıiı1t dem Ta  e un „der katholischen

Konfessionalisierung (0)8! unten‘ In Op-Gesamterscheinung der frühneuzeitlichen
Integrationsprozesse. Überall 1n Europa posıt1on ZU St3at“ (15}

Der 1.in ıst für ihre außerordentlichWarTr Konfessionalisierung eın Integra-
t1ONSproZzess, doch laängst nicht überall gründliche Forschungsleistung dan-
INg CS die „innere Integration der ken, miıt der sS1€E das der deutschen Spat-
Territorialgesellschaft“ (H. Schilling 1981 mediävistik ebenso wıe der deutschen

Frühneuzeitforschung nicht ben VCI-1ImM Dıienst der „Verdichtung der Staatlich-
tiraute Irland se1lt dem spaten Mittelalterkeit“ (H. Schilling 1981 wWI1e 1n der e1in-
mıt dem Blick auf Gesellschaft. Politik undwelt deutscher Fursten- un Graienterr1-

torlien. Das eichte iIm der refiOor- Kirche die Lupe nımmt. Schon das
mlerten Konfessionalisierung VO  — In- spätmittelalterliche Irland zeıg als Lord-
tegration ZUuUr Behauptung nationaler ship der englischen rone miıt seinen
Eigenstandigkeit wıe in Schottland se1t „LW natıons“ chie ‚Zwel Kirchen‘ der
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clesia inter Hibernicos“ und der „ecclesia rungspolitik der Vizekönige und des 1T1-
inter Anglicos“ (58) S1e€e verlolgt die Ent- schen TIVY Council explizit VO  —

wicklung se1it der rklärung rlands e1- ihr gestoppt  r (423) SO eNntstan!: se1t dem
NC VO  — der päpstlichen ehnshoheıt Be- 1580er Jahren 1ıNne „‚doppelt konfessio-
lösten Königreich 5888 Heinrich VIIL VO nalisierte‘ Gesellschafit“ -DIE protestantl-
England ais Onlg VO  - Irland 1M TE sche und die katholische Konfiessionalisie-
1541, die zögernden Versuche un runNng verlieilen €e1 weitgehend SYI1-
ward NL: In Irland die Refiformation urch- chron un wirkten permanent aufeinan-

un das Fortbestehen desZu der eiINn. DıIie oppelte Konfessionalisierung
vortridentinischen („vorkonfessionellen“) In Irland Wäaäal deshalb e1InNn Prozess des N
Katholizismus der gälischen un der igen ‚challenge an s 4281.
anglo-irischen Bevölkerung DIs In die muıt der olge politisch-gesellschaftlicher
wichtigen 1680er TE S1e behandelt Polarisierung.
das „Kon{iessionelle Vakuum un! die fOr- Hıer und da unterlauien der Lin

kleine Versehen, WE s1e 1mM Zusam-clerte Staatsbildung“ (94) 1n Irland nach
der Thronbesteigung Elisabeths I geht menhang mıiıt der zeitweiligen Okalen
eın au{ti die außenpolitisch-militärstrategi- Wiederherstellung des Katholizısmus
sche Problematik, mıiıt der „Irland jederzeit nach dem Tod Elisabeths formuhert
ZU Irıttstein nach England für dessen „HEs fanden Prozessionen protestan-
politisch-konfessionelle Feinde“ (106) tische Kirchen wurden geweiht, und die
sprich: für Spanlien werden konnte, Messe wurde öffentlich gelesen“ (165)
Wäas ZUrr politischen Kontrolle un entweder wurden die protestantischen
dauerhalter staatlıcher Durchdringung Kirchen entwel der katholische Kır-
IM  / und erortert den Prozess der kon- chen wurden geweiht Biısweilen cheint
fessionellen Entiremdung der „loyalen die Vertlasserin uch die Begriffe „Konies-
glo-Iren“: ME Erfahrungen der Iruüuhen sionsbildung“ und „Konf{fessionalisierung“
1580er TE lösten 1n der Gruppe der nicht eindeutig auseinander halten
anglo-irischen Gentry und Stadtbürger Unabhängig davon bleibt 1ine beeindru-
1ine€e Entwicklung HS  - deren Zusam- ckende Forschungsleitung würden, die
menhang allmählich „ein Konfiessionali- mıiıt der ihrer Ergebnisse hler gal
sierTungSprozess O unten  < ein|setzte]|, nıcht AaNSCIHNCSSC vorgestellt werden
1mM Zuge dessen die loyalen glo-Iren kann, Iwa hinsichtlich der Bildungsein-
Widerstand TuhmMOderne Staatsbil- richtungen un! der Bedeutung der Bil-

‚VOINU1g und Konfessionalisierung dungsoptionen ür die oppelte Konies-
ben:  4 leisteten (132) 1Iso egenüber KO- sionalisıerung, WE anglo-irische Eliten
nıg und protestantischer Church of Ire- ihre ne, KonformitätT der PIO-
and illoyal wurden. Dıe Entscheidung testantischen Staatskirche, katholische
der loyalen Anglo-Iren für den tridentini- Hochschulen auft dem Kontinent besu-
schen Katholizismus habe die katholische chen helsen In diesem Zusammenhang
Konfessionalisierung In Irland malsgeb- spielt das 15972 gegründete TIS College
ich vorangetrieben un die konkurrlere- 1mM spanischen Salamanca 101e wichtige
nden Konfessionalisierungsprozesse 1N1-
tnert un! beschleunigt, während die VO Köln und euendettelsau Harm ueHNg
London eingesetzte Dubliner Regilerung
mıiıt ihrem Konfessionalisierungspro-

das Monopol der protestantischen Diez, Karlheıinz: „Ecclesia HON est CIVILAS
Platonica272  Literarische Berichte und Anzeigen  clesia inter Hibernicos“ und der „ecclesia  rungspolitik der Vizekönige und des iri-  inter Anglicos“ (58). Sie verfolgt die Ent-  schen Privy Council sogar explizit von  wicklung seit der Erklärung Irlands zu ei-  ihr gestoppt“ (423). So entstand seit dem  nem von der päpstlichen Lehnshoheit ge-  1580er Jahren eine „‚doppelt konfessio-  lösten Königreich unter Heinrich VII. von  nalisierte‘ Gesellschaft“: „Die protestanti-  England als König von Irland im Jahre  sche und die katholische Konfessionalisie-  1541, die zögernden Versuche unter Ed-  rung verliefen dabei weitgehend syn-  ward VL., in Irlland die Reformation durch-  chron und wirkten permanent aufeinan-  und ‚das  Fortbestehen des  zusetzen,  der ein. Die doppelte Konfessionalisierung  vortridentinischen („vorkonfessionellen“)  in Irland war deshalb ein Prozess des stän-  Katholizismus unter der gälischen und der  digen ‚challenge and response‘“ (428f.) —  anglo-irischen Bevölkerung bis in die  mit der Folge politisch-gesellschaftlicher  wichtigen 1680er Jahre. Sie behandelt  Polarisierung.  das „Konfessionelle Vakuum und die for-  Hier und da unterlaufen der Vf.in  kleine Versehen, so wenn sie im Zusam-  cierte Staatsbildung“ (94) in Irland nach  der Thronbesteigung Elisabeths I., geht  menhang mit der zeitweiligen lokalen  ein auf die außenpolitisch-militärstrategi-  Wiederherstellung des  Katholizismus  sche Problematik, mit der „Irland jederzeit  nach dem Tod Elisabeths I. formuliert:  zum Trittstein nach England für dessen  „Es fanden Prozessionen statt, protestan-  politisch-konfessionelle Feinde“ (106) —  tische Kirchen wurden geweiht, und die  sprich: für Spanien — werden konnte,  Messe wurde öffentlich gelesen“ (165) —  was zur politischen Kontrolle und zu  entweder wurden die protestantischen  dauerhafter  staatlicher Durchdringung  Kirchen entweiht, oder katholische Kir-  zwang, und erörtert den Prozess der kon-  chen wurden geweiht. Bisweilen scheint  fessionellen Entfremdung der „loyalen  die Verfasserin auch die Begriffe „Konfes-  Anglo-Iren“: „Die Erfahrungen der frühen  sionsbildung“ und „Konfessionalisierung“  1580er Jahre lösten in der Gruppe der  nicht eindeutig auseinander zu halten.  anglo-irischen Gentry und Stadtbürger  Unabhängig davon bleibt eine beeindru-  eine Entwicklung aus“, in deren Zusam-  ckende Forschungsleitung zu würden, die  menhang allmählich „ein Konfessionali-  mit der Fülle ihrer Ergebnisse hier gar  sierungsprozess ‚von unten‘ ein[setzte],  nicht angemessen vorgestellt werden  im Zuge dessen die loyalen Anglo-Iren  kann, etwa hinsichtlich der Bildungsein-  Widerstand gegen frühmoderne Staatsbil-  richtungen und der Bedeutung der Bil-  ‚von  ung und Konfessionalisierung  dungsoptionen für die doppelte Konfes-  oben‘ leisteten“ (132), also gegenüber Kö-  sionalisierung, wenn anglo-irische Eliten  nig und protestantischer Church of Ire-  ihre Söhne, trotz Konformität mit der pro-  land illoyal wurden. Die Entscheidung  testantischen Staatskirche,  katholische  der loyalen Anglo-Iren für den tridentini-  Hochschulen auf dem Kontinent besu-  schen Katholizismus habe die katholische  chen ließen. In diesem Zusammenhang  Konfessionalisierung in Irland maßgeb-  spielt das 1592 gegründete Irish College  lich vorangetrieben und die konkurriere-  im spanischen Salamanca eine wichtige  nden Konfessionalisierungsprozesse ini-  Rolle.  tüert und beschleunigt, während die von  Köln und Neuendettelsau Harm Klueting  London eingesetzte Dubliner Regierung  mit  ihrem _ Konfessionalisierungspro-  gramm das Monopol der protestantischen  Diez, Karlheinz: „Ecclesia — non est civitas  Platonica“.  Antworten  katholischer  Staatskirche und die Verdrängung des Ka-  tholizismus zu erreichen suchte. Aber  Kontroverstheologen des 16. Jh.s auf  auch die Interessen der Dubliner und der  Martin Luthers Anfrage an die „Sicht-  Londoner Regierung traten  seit den  barkeit“ der Kirche (= Fuldaer Studien  1580er Jahren auseinander. Während  8), Frankfurt am Main (Josef Knecht)  man in Dublin eine straffe Staatsbildungs-  1997 XVL:502-S., geb;; ISBN 3-7820-  Konfessionalisie-  0754-9.  und _ protestantische  sah  rungspolitik zu verfolgen suchte,  man die Dinge in London unter dem  Die vorliegende Untersuchung,  die  Aspekt der äußeren Sicherheit Englands,  1994/95 am Fachbereich Katholische  wozu die Vermeidung der Provokation  Theologie der Universität Mainz als Habi-  von Unruhen und Aufständen in Irland  litationsschrift im Fach Dogmatik und  gehörte. „Deshalb verfolgte die Londoner  ökumenische Theologie angenommen  Regierung häufig eine den Interessen  wurde, befasst sich mit dem  proble-  Dublins entgegengesetzte Strategie: Sie  matischen  „Verhältnis von geglaubter  rief wiederholt zur Mäßigung gegenüber  und empirischer Kirche“ (4) im Blick auf  den katholischen Altengländern auf, und  die Kontroverstheologie des 16. Jh.s. Da-  teilweise wurde die Konfessionalisie-  bei  dient  die  Redeweise  von- der  ZKG 115. Band 2004/1-2Antworten katholischerStaatskirche un die Verdrängung des Ka-
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